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N I E D E R S C H R I F T 

 
 

über die 2. Sitzung des Sozialbeirates 
der Stadt Marktheidenfeld 

am 11.05.2021 um 18:30 Uhr via GoToMeeting 
 
Zu dieser Sitzung wurde per Post und per E-Mail eingeladen. 
 

1. Vorsitzende:  Karin Schneider-Schüßler 
2. Vorsitzende: Kathrin Hörnig 

   Schriftführerin:  Stephanie Namyslo 
        

Anwesend waren die Beiratsmitglieder Frank Dahinten, Andrea Dürr, Kathrin Hörnig, 
Joachim Kötter, Philipp Lorenz, Markus Ludwig, Carsten Pohl und Karin Schneider-
Schüßler sowie Ramona Link (Standesamt), Tanja Welzenbach (Familienstützpunkt + 
Jugendzentrum), Joshua Hermann (Jugendzentrum) und Stephanie Namyslo (Jugendar-
beit). 
 
Entschuldigt waren Udo Hawlitschek sowie Franz Hettinger. 
 
„Nichtöffentliche Sitzung“: Nein 
 
„Öffentliche Sitzung“: Ja 
 
 
TOP 1 Begrüßung 
Eröffnung der Sitzung und Begrüßung durch die 1. Vorsitzende Karin Schneider-Schüß-
ler. Vorstellung der Tagesordnung, der zum ersten Mal anwesenden Mitglieder und der 
Referenten.  
 
 
TOP 2 Niederschrift der ersten Sitzung  
Keine Änderungswünsche zur Niederschrift der vergangenen Sitzung. 

 
 
TOP 3 Vorstellung der städtischen Mitarbeiter mit jeweiligen Aufgabenberei-
chen 
Die städtischen Mitarbeiter des Standesamtes, des Familienstützpunktes und der Ju-
gendarbeit stellen sich und ihre jeweiligen Aufgabenbereiche vor. 

 
 
 
 
 



Stadt Marktheidenfeld 

2 

 

 

 
a. Soziale Angelegenheiten (Ramona Link) 

Der Bereich Soziale Angelegenheiten ist sehr vielfältig: 
- Beratung und Hilfestellung bei diversen Anträgen (hierzu sind immer Nach-

weise der Bedürftigkeit zu erbringen und vorzulegen): 
o Antragstellung Schwerbehindertenausweis 

 Beratung und Hilfestellung, Versand an die entsprechenden 
Stellen 

 Beratung und Hinweise bzgl. Pflegestufe 
o Wohngeldanträge (wenn kein Anspruch auf ALG II + Grundsicherungs-

leistung besteht) 
o Antrag auf Lastenzuschuss 
o GEZ-Befreiungen 
o Ausstellung von Tafelscheinen 
o Antrag auf Kindergeldzuschlag 
o Erziehungsgeldantrag 
o Anträge auf Teilhabe und Bildung (z.B. Finanzierung eines Schulland-

heimaufenthaltes) 
o ALG II-Anträge  
o Anträge auf Kostenerstattung für Heimunterbringung 

- Hilfe bei Vorsorgevollmachten (umfassendes Beratungsgespräch) 
- Organisation von Bestattungen (wenn keine Verwandten existieren) 
- Nachlasssicherung (Wohnungsdurchsuchung + Protokoll, Weiterleitung an et-

waige Angehörige) 
- Zwangsräumungen 
- Aktuell großes Thema: Obdachlosigkeit  

o Obdachlosenunterkunft in der Bahnhofstraße ist voll besetzt 
o Problem: Mehr obdachlose Menschen, als verfügbare Plätze 
o Weitere Obdachlose werden in Pensionen untergebracht (mtl. ca. 800 

€/Person)  hohe Kosten für die Stadt 
 Welche Möglichkeiten können geschaffen werden, um die Menschen 
kostengünstiger unterzubringen? 

- Zusammenfassend kann sich jeder Mensch, der Hilfe braucht, an das Amt für 
Soziale Angelegenheiten im Rathaus wenden. 
 

Die 1. Vorsitzende Karin Schneider-Schüßler bedankt sich bei Ramona Link für die ins-
besondere aufgrund der enormen Bandbreite beeindruckende Vorstellung.  

 
Die Mitglieder stellen folgende Fragen:  
- Karin Schneider-Schüßler: War Obdachlosigkeit auch früher ein großes 

Thema? 
- Antwort Ramona Link (R. L.): Ja, aber in letzter Zeit häuft es sich. 

 
- Carsten Pohl: Wie werden die entstehenden Kosten gedeckt? 
- R. L.:  

o Die Stadt ist als zuständige Obdachlosenbehörde Kostenträger für die 
Obdachlosenunterbringung.  
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o Die Antragsgelder werden aus verschiedenen Töpfen finan-
ziert (z.B. Altenunterbringung via Bezirk Unterfranken, 
Wohngeld über das LRA, usw.) 

o Carsten Pohl bringt den Vorschlag, ggf. Werbung dafür zu machen, 
dass im Rathaus bei diversen Anträgen beraten werden kann, da dies 
Vielen ggf. nicht bewusst ist.  

- Markus Ludwig spricht den Mangel an Wohnraum an, Ramona Link pflichtet 
bei, dass die Mieten in Marktheidenfeld sehr gestiegen sind und Wohnraum 
für viele Menschen kaum bezahlbar ist. 

 
 

b. Familienstützpunkt (Tanja Welzenbach) 
- Schnittstelle für die Vermittlung an die „richtigen“ Stellen bei Problemen von 

Familien 
- Beratungsstelle rund um familiäre Angelegenheiten 
- Anlaufstelle für Familien oder Familienmitglieder, die einfach einmal „Dampf“ 

ablassen müssen 
- Onlineschulungen zu Themen, die Eltern interessieren 
- Regelmäßige Befragung der Eltern – Was für Themen bewegen die Familien? 
- Initiierung von Krabbelgruppen, Selbsthilfegruppen oder Eltern-Kind Cafés 
- Regelmäßige Bedarfsermittlung 

 
Die Mitglieder stellen folgende Fragen:  
- Karin Schneider-Schüßler: Wo ist die größte Belastung zu sehen und wo gäbe 

es Möglichkeiten, Familien zu unterstützen? 
- Antwort Tanja Welzenbach (T. W.): Hochbrisantes Thema derzeit – Home-

schooling und Homeoffice. Die Organisation der Familie mit Schule und Beruf, 
komplett von zu Hause aus, überfordert derzeit Viele und bringt die Men-
schen an ihre persönlichen Grenzen. Außerdem besteht ein großer Bedarf, 
Medienthemen zu besprechen.  
 

- Kathrin Hörnig: Wird im Familienstützpunkt ebenfalls Hilfe bei familienrele-
vanten Anträgen angeboten?  T. W.: Ja. 

 
 

c. Jugendarbeit (Stephanie Namyslo) 
- Ansprechpartnerin für allgemeine Fragen zur Jugendarbeit 
- „Sprachrohr“ für Interessen der Jugendlichen 
- Kooperation mit Schulen (v.a. SMV) 
- Kooperation mit Vereinen, Einrichtungen und Verbänden 
- Jugendtreffs Ortsteile 
- Integrationsprojekt Minigolf 
- Sommerferienprogramm 
- Gremien- und Vernetzungsarbeit 
- Freizeitflächen (Skateanlage, Hall of Fame, Bolzplatz) 
- Weitere Bereiche s. Flyer  
- Aktuell insbesondere: Vorbereitung des Europäischen Freiwilligendienstes, 

Planung Ferienprogramm, Sanierung Minigolfanlage 
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Die Mitglieder stellen folgende Fragen:  
- Wie ist der aktuelle Stand zur Skateanlage? 

o Stephanie Namyslo (S. N.): Eine Baugenehmigung liegt inzwischen vor, 
allerdings soll die Skateanlage offiziell aus Lärmschutzgründen nur für 
U18-Jährige nutzbar sein.  

- Markus Ludwig: Gibt es Mitgliederschwund bei Vereinen, ggf. Idee, Vereine 
dbzgl. anzufragen? 

o Frank Dahinten: Zumindest der TVM verzeichnet keinen besonderen 
Mitgliederschwund. 

- Kathrin Hörnig: Wer ist für Spielplätze zuständig? 
o S.N. In erster Linie Bastian Stürmer (Bauhof). 

 
 

d. Jugendzentrum (Tanja Welzenbach + Joshua Hermann) 
- Während der pandemiebedingten Schließzeit  

o u.a. Einzelfallhilfe bei Bewerbungen und Schulaufgaben 
o Renovierung des Jugendzentrums 
o Jugendarbeit im digitalen Raum (Instagram-Quiz, JUZ-Playlist auf Spo-

tify, etc.) 
o Ausbau Social-Media-Kanäle 

- Graffitiprojekt in der ersten Pfingstferienwoche 
- Weitere Bereiche s. Flyer 

 
 

TOP 4 Bericht über die Arbeit der Jugend-/Senioren-/Integrationsbeiräte der 
letzten Amtsperiode  

 

a. Jugendbeirat 
Philipp Lorenz stellt als ehemaliger 2. Vorsitzender des Jugendbeirats dessen Aktivitäten 
vor.  
Für den Jugendbeirat war die Frage „Was will die Jugend?“ zentral. Daher wurde zu Be-
ginn eine umfangreiche Fragebogenaktion durchgeführt, um den Bedarf zu ermitteln 
und darauf basierend die weiteren Schritte zu planen. Der Fragebogen wurde vom Ju-
gendbeirat erstellt und an den Schulen in Marktheidenfeld verteilt. Die Auswertung 
ergab, dass sich die Jugendlichen insbesondere mehr Sport- und Freizeitmöglichkeiten 
wünschen.  
Daraus entwickelte sich die Idee einer Erweiterung des Mehrgenerationenspielplatzes 
(MGSP) für Jugendliche, welche auf der anderen Seite der Baustraße realisiert werden 
sollte und zum Großprojekt des Jugendbeirats über dessen gesamte Amtsperiode 
wurde. Um möglichst attraktive Spielgeräte zu finden, welche nicht überall zu finden 
sind, besuchte der Jugendbeirat z.B. eine Spielemesse und probierte die interaktiven 
Spielgeräte (z.B. Torwand) selbst aus. Die Favoriten flossen in die Pläne für die Erweite-
rung des MGSP ein, welche letztlich in gemeinsamen Sitzungen mit Stadträten aus den 
verschiedenen Fraktionen sowie dem Bauamt besprochen wurden. Die Pläne wurden 
aufgrund von Anwohnerbedenken sowie der Causa Baustraße bislang nicht realisiert, 
der Stadtrat hat die Beschlüsse inzwischen aufgehoben.  
Daneben hat der Jugendbeirat weitere Aktionen durchgeführt, z.B. eine Malaktion auf 
der Baustraße, gemeinsam mit der Grundschule. 
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Die Mitglieder kommentieren:  

- Carsten Pohl: Könnte man den MGSP ggf. wieder aufgreifen? 
- Frank Dahinten: Die interaktiven Spielgeräte wurden deutlich unter Wert ver-

kauft, evtl. wäre mehr PR sinnvoll gewesen. 
- Markus Ludwig: Könnte man die ausgewählten interaktiven Spielgeräte noch-

mal näher vorstellen? 
 Philipp Lorenz bietet an, Informationen über die Spielgeräte an alle zu sen-

den. 
 

b. Seniorenbeirat  
Ramona Link stellt stellvertretend für Christian Brand (Schriftführer des Seniorenbeirats) 
einen Auszug aus 16 Sitzungen des ehemaligen Seniorenbeirats vor: 

 
 Unterstützende Angebote „Wohnen zu Hause“ 

 Initiativen zum Aufbau von Nachbarschaftshilfen 
 Unterstützende Aktionen zum Aufbau von Wohnberatung 
 Aktivitäten um Demographie in kleinen Gemeinden zu „managen“ 
 Mobilität erhalten-Bürgerbus-Bürgerbusführerschein 
 Betreuung von Senioren im Krankenhaus 

 Aufbau von Besuchsdiensten für Alleinlebende Hochaltrige 
 Angebote zum Fahrtraining-Erhaltung individueller Mobilität 
 Altersarmut im ländlichen und städtischen Bereich 
 Aufbau von Beratungsangeboten in Kommunen 
 Umnutzung von bestehenden Gebäuden für Senioreninfrastruktur 

 Stärkung der Nahversorgung 
 Sturzprävention 
 Projekt Zuhause daheim 
 Fragebogenaktion Wohnen zuhause 
 Stadtbus, Fußwege in der Stadt 
 Wanderwege, Fortbildung für Senioren 

 Runde für musizierende Senioren 
 Flyer für mobilitätseingeschränkte Personen 
 Übergänge für Hör- und Sehbehinderte: Integration von akustischen und taktilen 

Hilfen bei Ampelüberquerungen von Lichtzeichenanlagen 
 Wohnberatung für Senioren: Alltagshilfen 
 Stadtbus und Bushaltestellen, Rundfahrt des Seniorenbeirats mit dem Stadtbus 
 Barrierefreie Einrichtungen in Marktheidenfeld (Erfolg: Franck-Haus wird durch 

Aufzug barrierefrei), Mobil mit dem Rollstuhl 
 
Es ergibt sich insgesamt folgende Problemstellung:  

 Der Bürger erwartet Information und Beratung bei seniorenpolitisch wichtigen 
Themen 

 Der Stadtrat erwartet vom Seniorenbeirat Unterstützung bei den für Senioren 
wichtigen Themen, will aber auch nicht kritisiert werden. 

 Zur Stadtverwaltung besteht ein konstruktives Verhältnis der Zusammenarbeit 

 Zu den Mandatsträgern aller Fraktionen fehlt ein interaktiver Austausch von In-
formationen. 
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 Das Idealbild des Seniorenbeirats wurde in einer Ausgabe der Brücke 
zum Bürger so formuliert: 
Als Interessenvertretung der älteren Menschen kommt dem Seniorenbeirat eine 
wichtige Rolle zu. Gemäß dem Motto „Engagement kennt keinen Ruhestand“ 
übernehmen aktive Bürgerrinnen und Bürger Verantwortung, reagieren auf die 
Anforderungen unserer Gesellschaft und gestalten das soziale Leben unserer 
Stadt durch wertvolle Beiträge mit. 

 
Die Mitglieder stellen folgende Fragen:  

- Joachim Kötter: Wurde auch die Mobilität von Senioren außer Orts unter-
sucht? 

o R. L.: Eher Thema für den Landkreis-Seniorenbeirat; Themenvor-
schläge aus Marktheidenfeld können dort eingereicht werden. 
 

- Kathrin Hörnig: Wie aktiv ist die EAVM? 
o R. L.: Aktuell wenig aktiv. Es gibt wenig Ehrenamtliche, aber viel Be-

darf, insbesondere bei Senioren, die jemanden zum Reden benötigen. 
Schwierig ist die Klärung der Versicherungsfrage. 

o Kathrin Hörnig: Großes Anliegen, vielleicht generationsübergreifende 
Angebote, ggf. mehr PR? 

o Carsten Pohl: Die rechtlichen und versicherungstechnischen Fragen so-
wie die finanziellen Möglichkeiten müssen geklärt werden. 
 

- Markus Ludwig: Welche Angebote gibt es für Senioren bzgl. Treffen? 
o R.L.: Die Sozialstation ist hier aktiv, aufgrund Corona nicht möglich. 
 
 

c. Integrationsbeirat 
Ramona Link berichtet über die Aktivitäten des ehemaligen Integrationsbeirats: 

- Die Bürgerbroschüre wurde auf Anregung des Integrationsbeirates in meh-
rere Sprachen übersetzt (türkisch und russisch) 

- Es wurde ein Helferkreis Asyl gegründet: Vertreter der verschiedenen, mit 
Geflüchteten arbeitenden Institutionen, haben sich regelmäßig ausgetauscht 
und ihre Kompetenzen gebündelt. 

- Das internationale Bürgerfest ist auf Initiative des Integrationsbeirates ent-
standen und war das letzte große Projekt, bei dem viele Vereine und Gruppen 
mitgewirkt haben 

 
Die Mitglieder stellen folgenden Fragen:  

- Karin Schneider-Schüßler: Ist das Bürgerfest für nächstes Jahr angedacht? 
- R. L.: Es ist geplant, aber ggf. an einem alternativen Standort (Bäume unter 

Stadtgärtchen). 
 
Die 1. Vorsitzende bedankt sich bei allen Referenten und verabschiedet diese. 
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TOP 5 Präsentation der eingereichten Ideen 
Um einen Arbeitsauftrag für die kommende Zeit formulieren zu können, wurde eine 
Ideensammlung durchgeführt und durch die beiden Vorsitzenden in Themenblöcke zu-
sammengefasst. Die Zusammenstellung wurde den Mitgliedern vorab zugeschickt. 
Zudem wurden nach Rücksprache mit der 1. Vorsitzenden des Stadtentwicklungsbeira-
tes (Géraldine Barrois), die Ideenvorschläge des Sozialbeirats an den Stadtentwick-
lungsbeirat weitergeleitet, welche eher in dessen Bereich fallen (Wegesicherheit, über-
regionaler ÖPNV etc.).  
 
Die Diskussion über die Themenvorschläge ergibt folgendes: 

- Frank Dahinten: Schulwegsicherheit, v.a. an der Grundschule schwierige Ver-
kehrssituation. Neubau soll an derselben Stelle entstehen. Wer spricht das 
an? 

- Andrea Dürr: Alle Wege gehören zusammen, eher Thema für Stadtentwick-
lungsbeirat.  

- Karin Schneider-Schüßler bietet an, die Bedeutsamkeit des Themas nochmal 
an den Stadtentwicklungsbeirat heranzutragen. 
 

- Karin Schneider-Schüßler weist auf das aktuelle Förderprogramm des Bundes-
familienministeriums „Aktionsprogramm nach Corona“ hin, welches ggf. 
Thema für den Sozialbeirat sein könnte. Die Schere zwischen Schülern, die zu 
Hause Unterstützung erfahren können und Schülern, bei denen dies nicht ge-
geben sei, sei in der Pandemie größer geworden. 

- Frank Dahinten entgegnet, dass Fördergelder ggf. erst eintreffen, wenn der 
Bedarf vielleicht nicht mehr so hoch ist.  

- Markus Ludwig schlägt vor, zuerst die Schulen anzufragen, ob ihrerseits et-
was dahingehend geplant ist, um Dopplungen zu vermeiden. 

- Karin Schneider-Schüßler stellt die Frage, ob der Sozialbeirat eine Anfrage an 
den Sozialausschuss/den Stadtrat stellen soll, inwiefern die Stadt hier tätig 
wird? Es sei wichtig, schnell zu reagieren, da die Fördergelder nach dem 
Windhundprinzip vergeben werden. 

- Stephanie Namyslo wird mit der Hauptverwaltung sprechen und dem Sozial-
beirat eine Rückmeldung geben. 
 

 

TOP 6 Planung der nächsten Schritte 
Karin Schneider-Schüßler fragt die Mitglieder, wie sie die gemeinsame Zusammenarbeit 
gestalten wollen – alle gemeinsam als Großgruppe oder in themenspezifischen Klein-
gruppen? 
 
Die Diskussion über das weitere Vorgehen ergibt folgendes: 

- Carsten Pohl plädiert dafür, Kleingruppen mit Schwerpunktthemen zu bilden, 
da hier insbesondere die Terminfindung einfacher ist, als in der Großgruppe.  

- Um Kleingruppen bilden zu können, schlägt Joachim Kötter vor, dass jedes 
Mitglied noch mal aus den eingereichten Themen die persönlichen Prioritäten 
filtert.  
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- Um die bestehende Liste hierfür noch übersichtlicher zu gestalten, 
soll diese durchnummeriert und mit einer zusätzlichen Spalte ver-
sehen werden, in die man den jeweiligen Namen eintragen kann. 
Stephanie Namyslo kümmert sich darum und ergänzt das neu hinzugekom-
mene Thema Obdachlosenhilfe. 

- Das Plenum stimmt mehrheitlich zu, dass jede Person ca. 3 konkrete Themen 
für sich priorisiert. 

- Die persönlichen Schwerpunkte werden wiederum an die 2. Vorsitzende ge-
schickt, welche dann erneut auswertet. (KathrinHoernig@gmx.de) 
 
 

TOP 7 Festlegung der Kommunikation 
Die Diskussion über die Kommunikationskanäle, über welche der Sozialbeirat sich – ne-
ben E-Mails - austauschen möchte, ergab, dass google docs und Microsoft Teams als 
Plattformen ausscheiden, da diese nicht allen von allen genutzt werden (können).  
Daher soll zunächst eine WhatsApp-Gruppe eingerichtet werden, um unkompliziert und 
schnell miteinander kommunizieren zu können.  
Carsten Pohl bietet an, diese zu erstellen. Die Mitglieder senden hierzu Stephanie 
Namyslo ihre Handynummern zu, falls diese noch nicht bekannt sind, sodass die Kon-
taktliste vervollständigt und die Gruppe eingerichtet werden kann.  
 
 
TOP 8 Verschiedenes, neuer Termin 
Die Sozialbeiratsmitglieder möchten sich zeitnah, z.B. in KW 23 oder 24, wieder treffen.  
Zwecks Terminfindung erstellt Fr. Namyslo eine doodle-Umfrage, bei der alle Teilneh-
mer-Eingaben sichtbar sind.  
Da der einheitliche Wunsch nach einem Präsenztreffen besteht, soll die nächste Sozial-
beiratssitzung im JUZ stattfinden. Sollte dies aufgrund des schlechten Wetters nicht 
möglich sein, soll die Sitzung im Sitzungssaal des Rathauses stattfinden.  
 

- Bitte an jedes Beiratsmitglied für die nächste Sitzung: die jeweiligen persönli-
chen Interessensschwerpunkte aus der Themenliste herausfiltern und diese in 
der Liste mit Namen kennzeichnen 

- Die jeweils gespeicherten Listen sollen bis zum 06. Juni per E-Mail an die  
2. Vorsitzende Kathrin Hörnig gesendet werden (KathrinHoernig@gmx.de) 

- In der 3. Sitzung wird deren Auswertung präsentiert 
 
 
Die nächste Sitzung findet voraussichtlich in KW 23 oder 24 im Jugendzentrum, bei 
schlechtem Wetter im großen Sitzungssaal des Rathauses statt. Der genaue Termin 
wird vorab per doodle-Umfrage bestimmt.  
 
Die 1. Vorsitzende bedankt sich bei allen Anwesenden für die rege, zielführende  
Diskussion.  
 
Sitzungsende 21:05 Uhr 
 
1. Vorsitzende      Schriftführerin 
Karin Schneider-Schüßler     Stephanie Namyslo 
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